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Rosemarie Rüttingers traditioneller
Begrüßung folgte das Protokoll der
letzten Mitgliederversammlung
durch Helga Leutner, dem wieder-
um der Bericht der 1. Vorsitzenden
Margot Kraus.
Vor allem das zu erwartende Natur-
schutzgebiet im Gebiet des Him-
meldunkberges, und damit um un-
sere Rhönhütte herum, ist momen-
tan eines der Hauptthemen im Ver-
ein. Wie schon im Bergbund-Info
2/2006 angesprochen, sollen hier
einschneidende Änderungen für
die Benutzung der Hütte erfolgen.
Margot berichtete über diverse
Schriftwechsel mit den zuständigen
Behörden und der Unterstützung
durch den Hauptverein in Mün-
chen. Weiterhin unterrichtete sie
die anwesenden Mitglieder über
den Stand der Dinge beim Umbau
der Hütte, unterstützt vom Hütten-
wart Ernst Kraus, der im Laufe der
Versammlung aber selbst noch de-
taillierter berichtete.
Horst Bauer veranschaulichte an-
hand einer Overhead-Folie die fi-
nanziellen Bewegungen des vergan-
genen Jahres. Bis auf die etwa
53.000 Euro für den Hüttenumbau
bewegten sich alle sonstigen Aus-
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Mitgliedsbeiträge
moderat erhöht
Harmonisch konstruktiv war das Klima der Mitgliederver-
sammlung am 20. April 2006 im DLRG-Heim in Würzburg,
wobei leider wieder einmal die nicht anwesenden Mitglieder
eindeutig in der Überzahl waren. Entscheidungen wurden
trotzdem getroffen, Informationen ausgetauscht...

gaben im Bereich der Jahre zuvor.
Die Bewirtschaftung der Hütte
(Übernachtungen und Getränke)
erbrachte einen kleinen Gewinn,
Holz aus dem Wald konnte verkauft
werden und auch die Spenden sum-
mierten sich zu einem ansehnli-
chen Betrag.
Günter Gallena sprach für die Kas-
senrevisoren und konnte, wie bis-
her immer, über eine tadellose
Kassenführung berichten, weshalb
im Anschluß daran auch einstim-
mig die Vorstandschaft entlastet
werden konnte.
Der 2. Wanderwart Gerhard Nitsch-
ke, Ausbildungsreferent Heinz
Schecker und Jugendreferent Tho-
mas Hepp erläuterten dann kurz
das vergangene Jahr aus der Sicht
ihrer Aufgabenfelder. Dabei stellte
sich auch Thomas Hochrein, der
neue Jugendleiter der Sektion, den
Mitgliedern vor.
Nun hatte wieder Horst Bauer das
Wort, der den Haushaltsplan für das
Jahr 2006 präsentierte. Den größ-
ten „Brocken“ verschlingt wieder-
um der Hüttenumbau, wenngleich
mit etwa 15.000 Euro ein bedeu-
tend geringerer Betrag als im Vor-
jahr dafür vorgesehen ist.

Das Thema Finanzen und damit
einhergehend die „Lebensfähig-
keit“ des Alpenvereins, bildete auch
den Hintergrund für Margots An-
merkungen hinsichtlich der Erhö-
hung der Mitgliedsbeiträge. Der
Hauptverein möchte seine Beitrags-
strukturen schon seit geraumer Zeit
ändern, sprich neue Einteilungen
vornehmen und den nach Mün-
chen abzuführenden Anteil am Jah-
resbeitrag nach oben anpassen.  Wir
wollten in diesem Zusammenhang
auch unsere Jahresbeiträge neu fest-
legen. Da die Hauptvereins-Ent-
scheidung aber noch auf sich war-
ten läßt und wir „jeden Cent für
den Hüttenumbau gebrauchen
können“, hat die Vorstandschaft
sich zu einer moderaten Erhöhung
durchgerungen. Um potentiellen
Neumitgliedern den Beitritt attrak-
tiver zu machen, wurden im glei-
chen Zug die Aufnahmegebühren
zum Teil drastisch gesenkt. Die Be-
träge ab 2007 sind auf Seite 17 ab-
gedruckt.
Ein weiteres Thema des Abends war
der Bericht von Margot hinsichtlich
der Entwicklung des Würzburger
Kletterzentrums. Da das Mitglieder-
verhältnis zwischen der Sektion
Würzburg und der Sektion Berg-
bund Würzburg etwa 10:1 ist, soll-
te auch unsere Beteiligung so aus-
fallen. Diese Tatsache allein stellte
sich im Laufe der Gespräche zwi-
schen den Sektionen, vor allem
hinsichtlich der angedachten
Finanzierungs- und Verwaltungs-
strukturen als problematisch dar, so
dass mittlerweile von beiden Seiten
kein gemeinsames Projekt mehr an-
gestrebt wird. Auf Seite 2/3 legt
Margot unseren Standpunkt zur all-
gemeinen Information dar.
Ja – das waren die Themen der dies-
jährigen Mitgliederversammlung.
Im nächsten Jahr gibt‘s eine neue
Möglichkeit! (eb)
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■ B E R I C H T  K U LT O U R :
9. Juli 2005

Fahrt zur Grube Messel
und nach Michelstadt

Zu dieser Fahrt meldeten sich 28
Teilnehmer/innen an. Wir
konnten bei schönstem Wetter
(nach einer Regenwoche) eine
eindrucksvolle zweistündige
Führung in der über 50 Millio-
nen Jahre alten „Grube“ erle-
ben. Erstaunlich und unvorstell-
bar ist die Zeitspanne, wenn
man das Durchschnittsalter ei-
nes Menschen dagegen rechnet.
Einer Gruppe, die nach Fossili-
en schürfte, durften wir zusehen
und hatten ob einiger glückli-
chen Funde auch ein tolles Er-
lebnis. Man hätte am liebsten
selbst Hand angelegt. Ein klei-
nes, aber feines Museum in
Messel gibt über die Geologie
und die im Ölschiefer gemach-
ten Funde Auskunft. Nach einer
verdienten Pause mit Stärkung
brachte uns der  Busfahrer durch
den Odenwald nach Michel-
stadt. Die Planung erlaubte  uns
die Zeit für einen Kaffee oder Eis
an diesem warmen Sommertag,
bevor wir eine Spitzenführung
durch die Stadt hatten. Man hät-
te gerne länger zugehört, so in-
teressant konnte die Geschich-
te von Michelstadt vermittelt
werden. Ein gemeinsamer
Schlusshock und die anschlie-
ßende sehr gemütliche Heim-
fahrt beendeten den schönen
und gelungenen Ausflug. (rr)

■ I N F O :  K L E T T E R Z E N T R U M  W Ü R Z B U R G

Bergbund zieht
sich zurück
Etwas unglücklich gestaltete sich die Planung des Kletter-
zentrums in der Würzburger Zellerau hinsichtlich der Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Sektionen der Stadt.
Mittlerweile haben sich einige grundlegende Dinge geklärt,
wovon uns Margot Kraus nachfolgend berichtet.

Über den Bau eines Kletterzentrums
in Würzburg wird seit langem dis-
kutiert. In den meisten großen
Städten wurde von der ansässigen
Sektion des Deutschen Alpenver-
eins eine Indoor-Kletteranlage ge-
baut. Hallenklettern erfreut sich
immer größerer Beliebtheit, da die
Kletterfelsen oft sehr weit entfernt
sind und Klettern dann nur am Wo-
chenende möglich ist.
In Würzburg wurde überlegt, ob
unter Beteiligung der angrenzen-
den Sektionen eine solche Anlage
gebaut werden kann. Leider hatten
die Sektionen Rothenburg, Main-
Spessart, Schweinfurt und Bad

Kissingen kein Interesse daran, da
sie bereits eigene, kleinere Kletter-
anlagen geschaffen hatten.
Als kleine Würzburger Sektion woll-
ten wir uns nicht aus der Verant-
wortung ziehen. Da es hier keine
Klettermöglichkeiten gibt, haben
wir sehr großes Interesse, dass auch
in Würzburg ein Kletterzentrum
entsteht. Von Seiten der Sektion
Würzburg hatte ein Initiativkreis
schon Vorarbeit geleistet und es
bestand bereits die Aussicht darauf,
von der Stadt Würzburg ein Grund-
stück in Erbpacht zu bekommen.
Da unsere Sektion etwa zehn Pro-
zent Mitgliederanteil in Würzburg

Der Entwurf der Abert Architektur
GmbH aus Bad Kissingen
im Auftrag der Sektion Bergbund
Würzburg.

Büros

Foyer
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KINDERFREIZEIT

22. – 25. August 2006
Rhönhütte

Mit dieser Freizeit haben Kinder
die Chance, Natur ganz nahe zu
erleben, aber auch Freunde zu
finden, die sich dort auf der Hüt-
te immer wieder treffen. Sie er-
fahren ein positives Vereins-
leben und eine bunte und le-
bendige Gemeinschaft.
Wir setzen in unserer Jugend-
und Vereinsarbeit auf die Kin-
der, denn ohne sie stirbt der
Verein!

Auch in diesem Jahr möchten
wir fünfzehn Kindern im Alter
von sechs bis zehn Jahre wieder
einige schöne Ferientage in der
Rhön anbieten. Langeweile gibt
es nicht! Auch der Verzicht auf
viele gewohnte Dinge wie Com-
puter, Fernseher, Auto, Handy
gehört zum Tagesablauf – sie be-
schäftigten sich selbst in der
„freien“ Zeit. Höhlen bauen ge-
hört zu den eindrucksvollen Er-
lebnissen. Auch die traditionel-
le Nachtwanderung durch den
dunklen Wald macht den Kin-
dern viel Spaß, der Rhön-Geist
darf auch nicht fehlen. Malen,
basteln und gemeinsame Spiele
lassen die Tage viel zu schnell
vergehen. Was bleibt, sind schö-
ne Erinnerungen und die Hoff-
nung, dass die Kinder den Berg-
bund nicht vergessen.

Kosten: 25,00 Euro für Mit-
gliedskinder und 38,00 Euro für
Gastkinder. Genauere Informa-
tionen nach Anmeldeschluss
am 15. Juli. (siehe auch die Sei-
ten 14 und 16)

BERGBUND-INFO 4/2006

Redaktionsschluss:
6. August

Versand:
1. September

hat, wollten wir in diesem Umfang
die Kletteranlage mitfinanzieren.
Wir beteiligten uns an den Kosten
einer Machbarkeitsstudie und
brachten einen eigenen Architek-
ten-Vorschlag (siehe unten) ein.
In verschiedenen Gesprächen mit
dem Stadtbauamt, dem Referat für
Kletteranlagen des DAV und der
voraussichtlichen Betreibergesell-
schaft Orga-Sport wurde abgeklärt,
nach welchen Kriterien wir eine
Baugenehmigung und die erforder-
lichen Zuschüsse und Darlehen er-
halten könnten. Auch ein Abriss
der auf dem Grundstück bestehen-
den Halle wurde in Erwägung ge-
zogen.
Da die Planungen Fortschritte
machten, hielten wir es für nötig,
endlich einen Förderverein zu
gründen, damit die geschäftlichen
Beziehungen unserer beiden Sektio-
nen untereinander eine rechtliche
Basis bekommen.
Nun erlebten wir in diesem bis jetzt
letzten Gespräch eine Überra-
schung: wir sollten uns nicht mehr

mit zehn Prozent am Bau der
Kletterhalle beteiligen, sondern nur
noch als stille Teilhaber fungieren.
Die Sektion Würzburg will das Pro-
jekt federführend und deshalb al-
leine bauen. Als ein Grund wurde
von der Sektion Würzburg die un-
terschiedlichen Jahresbeiträge ge-
nannt. Sie schlussfolgern daraus,
dass alle potentiellen Nutzer des
Kletterzentrums, die noch nicht im
DAV organisiert sind, als Neumit-
glieder in unsere Sektion eintreten
würden und nicht bei der Sektion
Würzburg. Alle von uns vorge-
brachten Gegenargumente wurden
nicht akzeptiert.

Nach verschiedenen Beratungen in
unserer Vorstandschaft kamen wir
zu dem Entschluss, dass wir auf die-
ses Angebot nicht eingehen wollen.
Wir sind nach wie vor davon über-
zeugt, dass ein Kletterzentrum in
Würzburg gebaut werden soll und
würden dies für uns und haupt-
sächlich für unsere Jugend auch
nutzen.

Kletterhalle

Kletterwand

Wendeltreppenturm
Bistro

Mehrzweckraum
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Mit dabei waren: Joachim Rudig,
Michael Klüpfel und Franz Hai-
mann.
Unsere Fahrt begann am 14. Juli um
20.30 Uhr in Würzburg. Voller Vor-
freude auf unsere gemeinsamen
Tage fuhren wir mit dem Wohn-
mobil noch in der Nacht bis zum
Fernpass und trafen gegen Mitter-
nacht am Parkplatz Fernsteinsee
ein, auf dem wir auch übernachte-
ten.

Klettersteig am Anfang
Nach dem Frühstück am nächsten
Morgen ging‘s weiter bis Längen-
feld, wo wir den „Reinhard-Schiestl-
Klettersteig“ gehen wollten. Da die-
ser in etwa drei Stunden, ein-
schließlich Abstieg, zu bewältigen
ist, hatten wir den Steig eingeplant
und wollten an diesem Tag nur
noch von Vent bis zum Hochjoch-
Hospiz aufsteigen. Der Klettersteig

■  Ganz schön luftig war der „Reinhard-Schiestl-Klet-

tersteig“ im Ötztal – ein felsiges Kontrastprogramm

im Vergleich zu den Eisriesen weiter oben.

ist im Führer mit KS 5 (sehr schwie-
rig) eingestuft, was an seiner senk-
rechten bis stellenweise überhän-
genden 200 m hohen Granitwand
liegt.
Eine Herausforderung für Michael,
der noch nicht so viel Klettersteig-
erfahrung hat. Die Route ist sehr
gut angelegt und durchgehend ge-
sichert. Fast sogar zu viel, so dass
ein häufiges Wechseln der Karabi-
ner erforderlich ist. Besonders reiz-
voll ist die Ausgesetztheit des Steigs,
die schon etwas mentale Stärke for-
dert. Aber es ist ein wunderschöner
Klettersteig, der an seinem Ausstieg
ein herrliches Panorama hinüber zu
den Gletschern der Ötztaler Alpen
bietet, die unser Ziel der nächsten
zwei Tage waren.

Das Wetter spielte nicht mit
Noch ganz im Hochgefühl der er-
folgreichen Begehung des Kletter-
steigs fuhren wir im Anschluss wei-
ter nach Vent und stiegen noch bis
zum Hochjoch-Hospiz (2412 m)
auf. Leider hatte sich das Wetter
deutlich verschlechtert und der
Wetterbericht sagte auch für den
folgenden Tag nichts Gutes voraus.
Geplant war der Aufstieg zum Bran-
denburger-Haus über den eigent-
lich schon vergessenen „Ernst-Reut-
her-Weg“, der kaum noch began-
gen wird. Er endet knapp 200 Hö-
henmeter unterhalb des Gipfels der
Mutspitze am Kesselwandferner.
Von hier aus wollten wir die Mut-
spitze besteigen und uns im An-
schluss einen Weg über den Glet-
scher zur Hütte suchen. Doch die-
ser Plan wurde wie schon so oft
vom Wetter zunichte gemacht.
Schon beim Frühstück auf dem
Hochjoch-Hospiz begann es zu reg-
nen, es war neblig und wolken-
verhangen. Das Risiko der Suche
nach dem Weg über den Kessel-
wandferner bei null Sicht erschien

■ B E R I C H T  H O C H T O U R :  15. – 18. Juli 2005

Ins hintere Eis
Die Ötztaler Alpen waren das Ziel dieses Wochenendes,
speziell die imposante Weißkugel. Das Wetter wollte aber
nicht so wie die Gruppe, weshalb „kleinere Brötchen“ ge-
backen werden mußten. Franz Haimann erzählt davon.

uns zu hoch. Wir entschlossen uns
daher, über den „Delorette-Weg“
zum Brandenburger-Haus aufzu-
steigen. Der Weg war uns aus vor-
angegangenen Touren gut bekannt,
die Querung des Gletschers ist so-
gar markiert und völlig risikolos.
Beim Überqueren des Gletschers
ging der Regen in Schnee über und
es kam ein eisiger Wind auf, der uns
böig entgegenblies und zuweilen
aus dem Gleichgewicht brachte.
Nun waren wir froh, dass wir uns
für den bekannten Weg entschie-
den hatten. Durchgeblasen kamen
wir auf dem Brandenburger-Haus
(3272 m) an. Der Ofen im Trocken-
raum brannte noch nicht, aber Hüt-
tenwirt Thomas erwartete uns
schon im Tagesraum, in dem es ge-
mütlich warm war. Der Rest des
Tages wurde mit Planungen für den
Sonntag verbracht. Die Weißkugel
wurde aufgrund des Wetters gestri-
chen. Der Wetterbericht sagte für
den Vormittag zwar keinen Nieder-
schlag, doch für den Nachmittag
Gewitter voraus. Auch der Hütten-
wirt gab uns nur eine Zeit bis ca.
14.00 Uhr. Also kam die 12 Stun-
den-Tour zur Weißkugel (3739 m)
nicht mehr in Frage. Als neues Ziel
legten wir uns auf die Vordere
Hintereisspitze (3437 m) fest. Bei
gutem Wetter sollte weiter über die
Mittlere- (3451 m) evtl. bis zur Hin-
teren Hintereisspitze (3486 m) ge-
hen.

Wolken und doch noch Sonne
Der Sonntagmorgen brachte ge-
mischtes Wetter und so machten
wir uns auf den Weg. Von der Hüt-
te aus entlang dem Kesselwandjoch
geht es über den Gletscher in Rich-
tung des Sattels zwischen Vorderer-
und Mittlerer Hintereisspitze . Etwa
auf 3280 m dann nach links bis auf
den Grat der Vorderen. Ein großes
Steinmännchen auf dem Grat weist
den richtigen Weg, vorbei an einer
großen Randspalte.
Dann nur noch den Grat entlang,
auf dem einige Wechten zu beach-
ten sind, bis zum Gipfel, den wir
am späten Vormittag erreichten.
Leider war das Wetter immer noch
nicht richtig einzuschätzen und es
sah nach Gewitter aus. Wir be-
schlossen daher nicht weiter, son-
dern zur Hütte zurück zu gehen.
Von dort aus unternahmen wir am
Nachmittag noch die kurze Tour
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auf die Dahmann Spitze (3401 m).
Da sich das Wetter am späten Nach-
mittag besserte, konnten wir von
hier aus den Fluchtkogel und die
Weißseespitze sehen, die wir im
letzten Jahr bestiegen hatten. Hin
und wieder brach jetzt auch die
Sonne durch und wir genossen ihre
Wärme. Fast schon traditionell
herrschte am Montag, unserem
Heimreisetag, bestes Wetter. Ärgern
tun wir uns darüber schon lange

nicht mehr. So konnten wir doch
beim Abstieg nach Vent am Hoch-
joch-Hospiz wie immer noch ein
Weizenbier in der Sonne sitzend
genießen.
Auch bieten die Berge dann einen
Anblick, der mächtig Lust auf das
nächste Jahr macht. Dann wollen
wir, hoffentlich bei besserem Wet-
ter, unsere Touren „Ernst-Reuther-
Weg“, Mutspitze und Weißkugel
nachholen.

■  Weite Eisflächen kennzeichnen das Tourengebiet um das Brandenburger-Haus in den Ötztaler Alpen. Das Bild

zeigt die Felsbastion der Hintereisspitze bei schönstem Wetter.

■  Vor dem Hochjoch-Hospiz machten Joachim Rudig, Michael Klüpfel und Franz Haimann im Abstieg letztmals

Pause, bevor es wieder nach Würzburg ging – natürlich bei schönem Wetter.

Die Sektion besitzt diverse
Ausrüstungsgegenstände, die
gegen eine geringe Gebühr
ausgeliehen werden können.

Avalanche-Set 2,00 EUR
– Lawinensuchgerät

MAMMUT Barryvox
– Lawinenschaufel
– Lawinensonde (alles als Set)

Schneeschuhe 2,00 EUR
– TSL 225 Plastik-Moderns

Sitzgurt 1,00 EUR
– verschiedene Größen

Brustgurt 1,00 EUR
– verschiedene Größen

Eispickel 1,00 EUR
– verschiedene Längen

Karabiner 1,00 EUR
– mit Schraubverschluß

Express 1,00 EUR
– 2 Karabiner + Schlinge als Set

Abseilachter 1,00 EUR

Die Preise gelten pro Ausleih-
tag. Abhol- und Rückgabetag
zählen als ein Ausleihtag.
Weitere Informationen bei
Franz Haimann,
Telefon: 0931/883049

5

Frauenkreis
Jeden ersten Dienstag Nachmit-
tag im Monat treffen sich die
Bergbund-Frauen in Versbach;
Auskunft bei Hiltrud Schömig,
Telefon: 0931/26549.

Plattlergruppe
Stammtisch an den Montagen
der geraden Kalenderwoche im
„Schwarzen Adler“ in Versbach
um 20.00 Uhr.

Hallenklettern
Einmal in jedem Wintermonat
in der Kletterhalle in Birkenfeld
bei Marktheidenfeld. Auskunft
bei Thomas Hepp, Telefon:
09306/2330 oder bei Heinz
Schecker, Telefon: 09352/70701.

PERIODISCHES

LEIHMATERIAL
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Am Sonntag um 6.00 Uhr fuhren
wir über Bregenz zum Silvrettastau-
see auf 1990 m. Die Fahrt gestalte-
te sich problemlos und wir erreich-
ten gegen 11.00 Uhr unser Ziel. Hier
suchten wir uns einen Parkplatz,
richteten die Rucksäcke und mach-
ten uns bei bedecktem Himmel auf
den Weg zur Wiesbadener-Hütte.
Der Weg führte uns zunächst am
östlichen Ufer des Silvrettastausees
entlang ins Ochsental. Wir stiegen
gemütlich das landschaftlich wun-
derschöne Tal hinauf und erreich-
ten gegen 13.30 Uhr die Hütte auf
2443 m. Unser Quartier war vorbe-
stellt, so dass wir unser Zimmer
gleich beziehen konnten. Den
Nachmittag konnten wir noch auf
der Terrasse vor unserer Herberge
genießen, bevor es am Abend zu
regnen begann.

Am Schnittpunkt von Vorarlberg,
Tirol und Graubünden
Für den Montag hatten wir uns die
Dreiländerspitze zum Ziel gesetzt.
Bei bedecktem Himmel brachen wir
gegen 8.00 Uhr auf. Etwa nach ei-
ner Stunde erreichten wir den Ver-

muntgletscher. Wir legten die Steig-
eisen an, seilten uns ein und stie-
gen auf dem leicht aufgefirnten
Blankeis nach oben. Später ging es
dann im aufgeweichten Schnee
steil aufwärts, wobei auf immer
wieder vereisten Platten vorsichti-
ges Gehen von Nöten war. Am
Gipfelaufschwung konnten wir die
Steigeisen ablegen und die Rucksäk-
ke zurücklassen. Über Felsen sicher-
ten wir uns mit dem Seil gegensei-
tig nach oben und erreichten ohne
Probleme um die Mittagszeit den
Gipfel auf 3197 m Höhe. Die Aus-
sicht auf die umliegenden Gipfel
war gut. Eine weite Fernsicht blieb
uns leider verwehrt. Ab und an
wärmten uns auch einige Sonnen-
strahlen. Nach einem kurzen Auf-
enthalt stiegen wir wieder mit ge-
genseitiger Sicherung zu unseren
Rucksäcken ab. Hier legten wir eine
längere Pause ein, bevor wir über
den aufgeweichten Gletscher zur
Hütte zurückkehrten. Hier konnten
wir am späten Nachmittag noch ei-
nige Sonnenstrahlen genießen und
uns für den nächsten Tag die beste
Route zum Piz Buin überlegen.

Piz Buin – mit Sonnenschutz
Am Dienstag machen wir uns bei
sonnigem Wetter nach einem gu-
ten Frühstück um 7.45 Uhr auf den
Weg zum Piz Buin. Nach eingehen-
den Überlegungen nahmen wir
nun doch nicht den Weg über das
„Wiesbadener Grätle“, sondern
wählten den Weg über den Ochsen-
taler-Gletscher. Ein gemächlicher
Bergpfad führte uns bis zur „Grü-
nen Kuppe“ auf 2500 m und dann
hinunter auf den Gletscher. Wir leg-
ten die Steigeisen an und seilten
uns ein. Unterhalb eines riesigen
Gletscherbruchs¸überquerten wir
den Gletscher westwärts. Am Rand
des Bruchs kämpften wir uns regel-
recht auf Plankeis nach oben, bis
wir endlich den flacheren Teil des
Gletschers erreichten. Die ersten
Schwierigkeiten waren nun über-
wunden und es ging nun mäßig
steil aufwärts, vorbei und über vie-
le Spalten hinweg, ewig lang hin-
auf zur Buinlücke auf 3054 m. Eine
andere Gruppe kam nahezu gleich-
zeitig mit uns hier an, die jedoch
den Weg über das „Wiesbadener
Grätle“ genommen hatte. Nach ei-
ner kurzen Pause nahmen wir den
letzten Teil des Aufstiegs in Angriff.
Ein relativ gemütlicher Bergpfad
endete an einem Kamin, der uns
auf eine weitere Bewährungsprobe
stellte. Nachdem wir diesen gut ge-
meistert hatten, ging es nur noch
über ein Geröllfeld bis zum Gipfel-
kreuz auf 3312 m. Eine tolle Aus-
sicht belohnte uns für die Mühen
des Aufstiegs. Der Blick reichte von
den Schweizer Bergen im Süden bis
zum Silvrettastausee im Norden.
Die Dreiländerspitze grüßte uns im
Osten. Nach geraumer Zeit machen
wir uns an den Abstieg. Der Durch-
stieg durch den Kamin ging besser
vonstatten als erwartet. Auf dem
Gletscher angekommen, ging es
problemlos nach unten. Durch den
Gletscherbruch fanden wir auch
einen sicheren Weg und wir er-
reichten somit problemlos am spä-
ten Nachmittag wieder unser Quar-
tier. Bei einem „ungewaschenen
Bier“ genossen wir noch einmal
den Blick auf diesen grandiosen
Gletscherbruch.

Hüttenwechsel und Apfelstrudel
Der Mittwoch bescherte uns meist
sonniges Wetter. Heute nahmen wir
Abschied von der Wiesbadener-

■ B E R I C H T  H O C H T O U R :  24. –␣ 30. Juli 2005

Silvrettagipfel
mit Eis und Fels
Gerd Hofmann, Bruno Sittner und Norbert Mohr, der auch
darüber berichtet, hatten sich in diesem Jahr den Westen
Österreichs ausgewählt und sogar meistens Glück mit dem
Wetter.
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Hütte. Wir stiegen wieder zum
Silvrettastausee ab. Der Rucksack
trieb uns regelrecht zu Tal. Im
Ochsental gönnten wir uns noch
einmal die tolle Aussicht auf die
Dreiländerspitze und den Piz Buin.
Am Stausee angekommen, fuhren
wir mit dem Auto hinunter zum
Vermuntstausee. Die Rucksäcke
wurden neu gepackt und wir mach-
ten uns an den schweißtreibenden
Aufstieg zur Saarbrückner-Hütte.
Bereits am Vermuntstausee ist die
Hütte hoch oben zu sehen. Dieser
Anblick blieb uns nahezu den gan-
zen Weg hinauf erhalten, was we-
nig motivierend ist. Nach zwei
Stunden hatten wir es dann end-
lich geschafft. Durchgeschwitzt
und durstig erreichten wir die Hüt-
te auf 2538 m. Nach dem Genuss
von Kaffee und Apfelstrudel mit
viel Sahne sah die Welt schon wie-
der recht freundlich aus. Wir
schmiedeten neue Pläne für den
nächsten Tag.

Ein leichter Klettersteig
Bei sonnigem Wetter begannen wir
den Donnerstag am frühen Morgen
mit dem Begehen des Klettersteigs
auf den Kleinlitzner. Nach ca. 40
Minuten standen wir am Gipfel-
kreuz (2783 m). Nach der Rückkehr
zur Hütte brachen wir noch zu ei-
ner Rundtour auf. Durch viel Schutt
ging es hinauf zur Seelücke (2776
m). Am Seegletscher entlang ging
es nun hinunter zum Schottensee
auf 2469 m. Hier legten wir eine
Pause ein, bevor wir uns auf den
Weg zum Plattenjoch auf 2728 m
machten. Von hier aus war es nur
noch ein Katzensprung auf einem
unversicherten Steig zur Westlichen
Plattenspitze. Nach 20 Minuten war
das Gipfelkreuz erreicht. Der Weg
zurück zur Hütte führte uns über
einen weiteren Steig zur Schweizer
Lücke, über den Schweizer-Glet-
scher, den Kromer-Gletscher zur
Kromer-Lücke (2729m). Der Ab-
stieg erwies sich als unangenehm,
führte er doch fast ausschließlich
durch Schutt steil nach unten.
Um 17.30 Uhr erreichten wir ziem-
lich geschafft die Saarbrückner-
Hütte. Danach gönnten wir uns
eine erfrischende Dusche und nach
dem Essen genossen wir rückblik-
kend noch einmal die anstrengen-
de, aber landschaftlich schöne und
abwechslungsreiche Tour.

Gemütliche Übungseinheiten
Bei wiederum schönem Wetter fehl-
te uns an diesem Freitag die rechte
Motivation zu einer ausgedehnten
Tour. Wir stiegen gemächlich zur
Seelücke empor. Als sich in der Auf-
stiegsspur zum kleinen Seehorn ein
Steinschlag ereignete, verwarfen
wir den Plan, diesen Berg doch
noch zu besteigen und stiegen le-
diglich zur Lücke zwischen Großem
und Kleinem Seehorn hinauf. Hier
machten wir es uns bequem, beob-
achten einige Bergsteiger, die sich
am Großen Seehorn mühten und
gammeln so vor uns hin. Später
taten wir noch einiges für unser al-
pines Wissen. Am Litzner-Gletscher
setzten wir Eisschrauben und üb-
ten das Abseilen auf dem mäßig
steilen Gletscher. Wieder auf der
Hütte angekommen, ließen wir den
Nachmittag gemütlich ausklingen.
Am Abend spielte noch ein Berg-
führer auf seiner Gitarre, was in der
Gaststube für gute Stimmung sorg-
te. Mit dem Lied „Gute Nacht
Freunde“ endete ein stimmungs-
voller Abend.
Am Samstagmorgen hieß es Ab-
schied zu nehmen von den Bergen.
Ein letztes Bild vor der Hütte und
dann stiegen wir bei nebligem Wet-
ter zum Vermuntstausee ab. Um
10.00 Uhr saßen wir im Auto und
fuhren in Richtung Heimat. Trotz
des starken Rückreiseverkehrs ka-
men wir gut auf der Autobahn vor-
an und erreichten zwar etwas müde
aber wohlbehalten wieder die Hei-
mat.

■  Abschied auf der Terrasse der Saarbrückner-Hütte.

Die „drei Helden“ Norbert Mohr, Gerd Hofmann und

Bruno Sittner schauen sichtlich zufrieden drein.

■ B E R I C H T  K U LT O U R :
10. Dezember 2005

Fahrt zur Klosteranlage
Maulbronn und zum Weih-
nachtsmarkt Bad Wimpfen

Diesmal fand unser Ausflug gro-
ßen Zuspruch und wir hatten
mehr Teilnehmer als erwartet.
Das Weltkulturerbe, die  Kloster-
anlage Maulbronn mit seinem
berühmten Brunnenhaus, erleb-
ten wir mit einer guten Füh-
rung, die durch die Kirche, den
Kreuzgang mit einigen Räumen
ging. Die winterliche Kälte dort
ließ uns alle auf einen heißen
Kaffee hoffen. Dazu blieb die
Zeit, bevor wir unser zweites Ziel
ansteuerten.
Die Stadt Bad Wimpfen erlebten
wir mittels einer Führung durch
die historische Person des
„Kräuterweibles“. Sie schilderte
die Geschichte der Staufer sehr
lebhaft und trotzte dem eiskal-
ten Wind. Einige Mitreisende
hatten wir dabei „verloren“, die
schon eher Zuflucht in einer
„Wärmestube“ gesucht hatten.
Überraschend war für uns die
Tatsache, dass über 130 Stände
sich auf die kleine Stadt verteil-
ten. Wir waren froh, dass sich
alle pünktlich im Bus wiederfan-
den.
Der gemeinsame Schlusshock
im zwei Kilometer entfernten
Ort Hohenstadt rundete mit ei-
nem guten Abendessen den Tag
ab. (rr)
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Mit dabei waren: Matthias Hörnig,
Joachim Rudig, Dominic Rudig, Ar-
thur Schüll, Franz Haimann
Wir hatten für die Besteigung ein-
schließlich An- und Heimfahrt nur
drei Tage zur Verfügung. Die ganze
Woche über wurde argwöhnisch
das Wetter beobachtet, das zwar
schlecht war, aber für den Sonntag
im Wallis einen einzigen guten Tag
versprach. Also wurde die Fahrt am
Samstag um 04.00 Uhr gewagt.
Nach anfänglich gutem Vorankom-
men fuhren wir in der Schweiz
dann doch in einen Stau, so dass
wir erst um 14.00 Uhr in Saas Fee
eintrafen.
Die Frage bei der Tourplanung, ob
wir die Aufstiegshilfe der Seilbahn
Hannigalp benutzen wollen, stell-
te sich aufgrund der Uhrzeit nicht
mehr. Mit dieser Aufstiegshilfe er-
sparten wir uns 300 Höhenmeter.
So konnten wir mit dem Aufstieg
zur Mischabel-Hütte um 15.20 Uhr
von der Gipfelstation aus beginnen.
Der Weg zur Hütte ist einzigartig,
wie wir am Montag beim Abstieg

■ B E R I C H T  H O C H T O U R :  30. Juli –␣ 1. August 2005

Nadelhorn im
Expresstempo
Auf 4327 m hinauf in zwei Tagen von Würzburg aus? Das
geht, aber nur wenn das Kopfweh nicht zu stark wird. Bei
Franz Haimann und Freunden hat‘s geklappt, wie er uns zu
erzählen hat.

feststellen sollten. Da beim Aufstieg
jedoch das Wetter nicht mitspiel-
te, hatten wir nicht sonderlich viel
davon. Nach kurzer Zeit ging der
flache Weg in einen relativ steilen
Pfad über. Nach etwa einer Stunde
begann dann der Klettersteig, über
den die Mischabell-Hütte zu errei-
chen ist.

Nach der langen Fahrt am Morgen
und mit unseren schweren Ruck-
säcken mussten wir uns schon or-
dentlich plagen. Um 18.15 Uhr ka-
men wir glücklich an der Hütte an,
die wir erst auf den letzten 100 m
im Nebel sehen konnten. Die Hüt-
te liegt wie ein Adlerhorst auf ei-
nem Felsgrad 1540 Höhenmeter
über Saas Fee und bei klarer Sicht
kann man von der Hütte fast senk-
recht auf den Ort blicken.
Der Hüttenwirt ist ein Original  –
freundlich aber sehr bestimmt sorgt
er für einen reibungslosen Ablauf.
Wehe dem, der nicht seine ihm
zugeteilte Essenszeit einhält! Und
wer bis Punkt 20.00 Uhr seine
Trinkflasche nicht abgegeben hat,
bekommt auch keinen Tee für den
nächsten Tag mehr.

Aufbruch mitten in der Nacht
Um 3.20 Uhr am Sonntag wurden
wir vom Hüttenwirt geweckt. Der
Nebel hatte sich noch immer nicht
verzogen und als wir um 4.30 Uhr
hinter der Hütte mit dem Aufstieg
begannen, blendeten uns unsere
Stirnlampen fast mehr, als dass wir
etwas erkennen konnten. Mit leich-
ter Blockkletterei ging es den Fels-
grad weiter, bis wir um kurz nach
5.00 Uhr am Hohbalmgletscher wa-
ren. Während wir die Steigeisen
anlegten und uns ins Seil einban-
den dämmert es. Die Überquerung
des Gletschers ist nicht ganz ohne,
da sie in Längsrichtung der Spalten

■  Beim Aufstieg zum Mischabel-Hütte hatten wir

keine Sicht, zumindest war es aber trocken, was an-

gesichts der Steilheit sehr angenehm war.
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Bahn geliehen werden können, bis
nach Saas Fee. Eine super Gaudi!
Dass nun das Wetter wieder
schlechter wurde und es am Talaus-
gang schon gewitterte, störte kei-
nen.
Eine super Tour, deren Eindrücke
man dennoch nicht so wiederge-
ben kann, wie man sie selbst fühlt,
auch wenn ich es hier versucht
habe. Wir sind dankbar über eine
erfolgreiche und gesunde Heim-
kehr und freuen uns tierisch auf die
nächsten Ziele!

uns um 8.30 Uhr an den Abstieg
nach Saas Fee. Jetzt konnten wir die
herrliche Wegführung des Steigs
genießen und wir verharrten des
öfteren nur still und bestaunten die
Aussicht.

Radltour nach Saas Fee
Zum Schluss gönnten wir uns noch
etwas Besonderes. Unsere Rucksäk-
ke wurden mit der Hannigbahn ko-
stenfrei zu Tal gebracht und wir
fuhren mit Rollern, die mitsamt ei-
nem Helm an der Bergstation der

erfolgt. Unser jüngster Teilnehmer
Dominic stellte dies unfreiwillig
fest, als er plötzlich einbrach und
in einer Spalte verschwunden war.
Als Mittelmann in unserer 5er-Seil-
schaft war er jedoch gut aufgeho-
ben und so war der Vorfall auch
schnell erledigt. Gesehen hat er
sowieso nichts, denn es war ja noch
ziemlich dunkel. Nach der Über-
querung des Gletschers begann der
kurze und steile Aufstieg ins
Windjoch.
Langsam wurde es immer heller
und man konnte schon erahnen,
dass wir bald die Wolkendecke
durchbrechen würden. Auf ca. 3700
m, kurz vor dem Windjoch, war es
dann so weit! Die Sonne brach
durch, wir befanden uns unter
blauem Himmel über den Wolken
und hatten von da an ein unbe-
schreibliches Panorama für den
Rest unserer Tour. Vom Windjoch
aus geht der Anstieg nun stetig am
NO-Grad entlang bis zum Gipfel.
Da wir optimale Verhältnisse in
punkto Firn, Eis und Wetter hatten,
gab es auch keine größeren Schwie-
rigkeiten. Gegen 9.30 Uhr hatten
wir es geschafft. Wir standen auf
dem Gipfel des Nadelhorns in 4327
Metern Höhe.
Dort bot sich uns ein einmaliger
Blick auf die Nordostflanke des
Doms, das Matterhorn, Aletsch-
horn und alle Berge rund um Saas
Fee. Alle ragten aus der Wolkendek-
ke, die tief unter uns lag, heraus.
Der Herrgott hatte es wirklich gut
mit uns gemeint. Da wir noch ein-
mal auf der Mischabel-Hütte über-
nachten wollten, hatten wir es
nicht so eilig wie die meisten an-
deren, die bis ins Tal abstiegen.

Beim Abstieg gab‘s Sonne
Wir genossen den Abstieg und lie-
ßen uns Zeit, was jedoch zur Folge
hatte, dass der Rückweg über den
Gletscher deutlich gefährlicher
wurde. Doch mit Ruhe und Um-
sicht wurde auch dies gemeistert.
Gegen 15.00 Uhr trafen wir an der
Hütte ein und genossen den Rest
des Tages. Mittlerweile war die Wol-
kendecke löchrig geworden, so dass
wir jetzt auch den berühmten Blick
auf Saas Fee hatten.
Der Montagmorgen begrüßte uns
mit blauem Himmel und strahlen-
dem Sonnenschein. Nach einem
ausgiebigen Frühstück machten wir

■  Am Gipfelgrat des Nadelhorns, der bei diesen Verhältnissen sehr gut zu begehen war – Bergspaß pur!

■  Nochmals Spaß beim Abstieg: mit speziellen Rädern ohne Rucksack 300 Höhenmeter hinab nach Saas Fee.
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Es  trafen sich zu dieser Tour: Gerti
und Georg Heil, Waltraud und
Günter Gallena, Rosemarie Rüt-
tinger,  Hans Herold, Erich Hart und
Richard Keß.
Kurz nach fünf Uhr ging es dann
bei leichtem Nieselregen mit drei
Fahrzeugen in Biebelried los. Die
erste Rast war an der Autobahn
„Allgäuer Tor“, wo wir es uns im
Eingangsbereich der Rastanlage ge-
mütlich machten, da aus dem Nie-
selregen nun satter Dauerregen ge-
worden war. Deshalb beschloss
man vor der Weiterfahrt, sich noch-
mal kurz vor der Talstation Tegel-
bergbahn zu besprechen. Da das
Wetter sich leider nicht änderte
und auch keine Besserung in Sicht
war, einigten wir uns am Treff-
punkt, die Wandertour für diesen
Tag zu streichen und erst einmal

■ B E R I C H T  WA N D E R T O U R :  3. –␣ 7. August 2005

Maximiliansweg
bei Regenwetter
Auch der dritte Teil des berühmten Weitwanderwegs war
nicht unbedingt vom Wetterglück begleitet. Über die Durch-
querung des Ammergebirges vom Tegelberg bis nach Bad
Kohlgrub schreibt Günter Gallena.

mit Kultur zu befassen. Als erstes
wurde Schloss Linderhof  besichtigt
und die Wieskirche angepeilt. Un-
terwegs zu dieser mussten die Au-
tos erst einmal an einer Gaststätte
geparkt werden, um die Gelegen-
heit zum Mittagessen nicht auszu-
lassen. Währenddessen wurde auch
das weitere Vorgehen nach den Be-
sichtigungen  festgelegt. Da einigen
Teilnehmern die Übernachtungen
im Tegelberghaus in nicht beson-
ders guter Erinnerung waren, be-
schlossen wir, am Spätnachmittag
nach Halblech zum Parkplatz zu
fahren. Um mit trockener Haut auf
die Kenzenhütte zu kommen, woll-
ten wir den Omnibus dorthin neh-
men. Als wir nach Besichtigung der
Wieskirche an besagtem Parkplatz
ankamen, zeigte uns der Fahrplan,
dass wir noch eine Stunde Zeit hat-

ten. Was blieb uns anderes übrig,
als bis zur Abfahrt noch eine Kaf-
feepause einzuschieben. Nach kur-
zer Busfahrt, dabei sahen wir unse-
re Leistung vom Vorjahr, kamen wir
dann gottlob trockenen Fußes zur
Kenzen-hütte (1294m).

Zum August-Schuster-Haus
Es hatte in der Nacht aufgehört zu
regnen, weshalb wir gutgelaunt
frühstückten und anschließend mit
unserer eigentlichen Tour began-
nen. Als erstes hieß es, erst ca. 250
Höhenmeter zum Böckermann-
sattel aufzusteigen. Dort angekom-
men einigten wir uns auf Grund der
sehr feuchten Wegverhältnisse nun
nicht über den Klammspitzgrat und
die Brunnenkopfhäuser (geschlos-
sen) zu gehen, sondern wieder nach
Linderhof abzusteigen, um von
dort zum August-Schuster-Haus
aufzusteigen. Pünktlich zur Mit-
tagszeit waren wir dann auch am
Parkplatz von Schloss Linderhof.
Nach der Mittagsrast wollten wir
eigentlich  nicht über den Parkplatz
und in dem Menschengewühl  wei-
tergehen.  So wählten wir den An-
stieg zu den Brunnenkopfhäusern.
Dieser Weg sollte, laut Wanderkar-
te, nach kurzer Zeit verlassen wer-
den, um über einen gut ausgebau-
ten Querweg oberhalb von Schloss
Linderhof dann wieder auf den
markierten  Aufstieg zum August-
Schuster-Haus zu stoßen. Als man
gefühlsmäßig am Abzweig ankam,
befragten einige, um sicher zu ge-
hen, die dort lagernde Wander-
gruppe nach dem Weg zu unserem
Tagesziel.
Einstimmig erklärte diese, dass der
Abzweig zum Schuster-Haus weiter
oben wäre. Nun begann ein nicht
enden wollender, steiler Aufstieg,
und bei einigen Teilnehmern ka-
men schon gewisse Zweifel ob des
richtigen Abzweigs auf. Als dann
der erste vernünftige Abzweig in die
entsprechende Richtung auftauch-
te, stellten wir fest, daß wir auf dem
richtigen Weg angelangt waren. Da
man sowieso an Höhe gewinnen
musste, und diese nun schon ge-
schafft war, sah man es nicht als
Malheur an. Als auch noch Erich,
er war ja im letzten Jahr bei der ab-
gebrochenen Tour mit Elfriede und
Max weitergelaufen, erklärte, dass
der nun folgende Weg nicht tra-
gisch wäre, waren wir dann auch

■  Gerti Heil und Waltraud Gallena durchqueren ein Wegstück mit kniehohen Gewächsen – nasse Hose garantiert!
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recht frohgemut. Dieser Weg hatte
aber dann doch so etliche Tücken:
er war doch recht lang, holprig, teils
glitschig und steil abfallend und
mit viel auf und ab versehen. Er war
halt, wie in der Karte ausgewiesen,
ein Pfad für Geübte, der uns aber
herrliche Ausblicke und Wiesen mit
sagenhaften Alpenblumen bescher-
te.

Getrennte Wege
Das Wetter zeigte sich heute von
der sogenannten schönen Seite und
war wie geschaffen für einen ge-
mütlichen Wandertag. Da Waltraud
noch ein klein wenig Probleme mit
einer Zerrung hatte, beschloss sie,
mit Günter nur eine kurze, nicht
so anstrengende Wanderung zu un-
ternehmen. Der Rest der Gruppe
ging über den Sonnenberggrat zur
Sonnenspitze (1622 m), von der
man bis zur Zugspitze sehen konn-
te. Der wunderschöne Abstieg über
den Kolbensattel zur gleichnami-
gen Alm endete mit einer verdien-
ten Brotzeit, wo wir sogar gleich-
zeitig mit Waltraud und Günter ein-
trafen. Sie gingen früh auf einem
bequemen Weg ebenfalls zum Kol-
bensattel und stiegen dann noch
bis zur Talstation der Seilbahn nach
Oberammergau ab und fuhren mit
dieser zur Alm zurück. Nach mit-
täglicher, sonniger Brotzeit kehrten
wir gemeinsam zum Schuster-Haus
zurück. Am Spätnachmittag zerfled-
derte sich dann die Gruppe wieder;
einige gingen Richtung
Teufelstättkopf (1758m), zum  Lau-
beneck und zurück; einige bestie-
gen den Teufelsättkopf, um auch
die wunderschöne Blumenwiese zu
bestaunen und natürlich entspre-
chende Fotos zu machen. Einer be-
stieg auch den Teufelstättkopf, um
dann über die Kühalm ab- und da-
nach wieder ca. 500 Höhenmeter
zur Hütte aufzusteigen. Aber zum
Abendessen waren wir alle wieder
wohlbehalten versammelt. An die-
sem Abend gingen einige von uns
schon um 21.00 Uhr schlafen und
einer vergaß, dass man auch ohne
Brille schlafen kann.

Gesperrt und doch gut gangbar
Der Himmel war wolkenver-
hangen, aber es regnete nicht –
noch nicht. So stiegen wir nach
dem Frühstück Richtung Unter-
ammergau ab. Kurz davor fing es

erst zaghaft, aber dann gewaltig zu
regnen an. Aus diesem Grund be-
schlossen wir, die Mittagsrast im
Gasthaus Stern vorzunehmen und
in gemütlicher Runde die Regenzeit
abzuwarten.
Wirklich, es hatte aufgehört zu reg-
nen, so folgten wir frohgemut über
Kappel dem Maximiliansweg wei-
ter. Dieser führte einige Zeit am
Bach entlang und laut Karte zweig-
te ein markierter Pfad vorher nach
rechts ab. Auf diesem ging es eben-
falls zur Hörndl-Hütte (1390m).
Wir folgten dem Bachlauf, bis wir
an ein großes Schild trafen, das be-
sagte, dass der Weiterweg wegen
Unpassierbarkeit gesperrt ist. Man
solle den auf der Karte nach rechts
führenden Weg nehmen. Zuerst
glauben wir, dass vielleicht noch
ein Abzweig käme, denn ein Schild
stellt man gewöhnlich nicht mit-
ten auf einen Weg, sondern immer
an einem Abzweig oder einer Kreu-
zung auf. Als dann aber nichts der-
gleichen kam und der Weg immer
wilder wurde, wußten wir, wir ge-
hen den gesperrten Weg. Da aber
niemand von uns, auch Waltraud
nicht, diesen als zu schwierig oder
gar unüberwindbar betrachtete,
gingen wir unserem Tagesziel ent-
gegen. Wir tauften diesen Weg im
Nachhinein „Unpassierbarer Ho-
senkillerweg“, da Hans bei den nö-
tigen großen, weiten Schritten sei-
ne Hosennaht aufriss. Er konnte
diesen aber gut mit dunkler Unter-

wäsche kaschieren. In der Hörndl-
hütte angekommen, wurden wir
nicht gerade freundlich empfan-
gen, auch erwies sie sich als sehr
unkomfortabel. Das konnte aber
unsere Laune, dem Etappenziel sehr
nahe zu sein, nicht trüben. Die mei-
sten von uns sahen hier aber zum
erstenmal einen Tannenhäher aus
nächster Nähe. Auf der Terrasse,
direkt vorm Fenster, auf einem klei-
nen Podest lagen immer wieder
Köstlichkeiten und boten sich an
für einen Schnappschuss.

Bei Regen zurück zu den Autos
Puh, das Wetter hatte sich wieder
verschlechtert. Eigentlich wollten
wir über das Vordere- und Hintere-
Hörnle nach Grafenaschau abstei-
gen. Auf Grund des miesen Wetters,
und der damit verbundenen
schlechten Wege, beschlossen wir,
auf dem Fahrweg nach Bad Kohl-
grub abzusteigen. Der sich zur
Freundlich- und Freigiebigkeit ge-
wandelte Wirt arrangierte für uns
sogar ein Bustaxi. Mit diesem ging‘s
zu unseren Autos zurück. Dort wur-
den dann Gerti und Schorsch in
ihren wohlverdienten Urlaub ver-
abschiedet, der Rest begab sich auf
den Heimweg.

Auf diesem Wege möchte ich mich
bei allen, besonders beim Schorsch
und Gerti, für die gelungene Tour
und die dabei gezeigte Kamerad-
schaft bedanken.

■  Sonnenglück hatte die Wandergruppe auf der Sonnenspitze, dem höchsten Punkt des Sonnenbergs, einem lang-

gezogenen Grat östlich des August-Schuster-Hauses.
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Infos zur Hüttenbenutzung

Die auf der Hütte aushängende Hüt-
tenordnung bitten wir zu beachten.
Der Hüttenschlüssel wird ausgegeben
von Franz Haimann, Obere Land-
wehr 10, 97082 Würzburg (Franken-
warte), Telefon: 0931/883049.
Die Ausgabe und Rückgabe des
Schlüssels, Abrechnung und telefoni-
sche Anfragen sind nur in der Zeit von
Mo bis Do von 18.00 - 19.00 Uhr
möglich. Die Schlüsselgebühr beträgt
10,00 Euro. Abrechnung und Schlüs-
selrückgabe ist innerhalb von vier
Tagen nach Verlassen der Hütte bei
Franz Haimann vorzunehmen.
Nach dieser Zeit wird die Schlüssel-
gebühr nicht mehr zurückgegeben!
Bei Hüttenbesuchen an Samstagen
vor 12.00 Uhr bitte vor der Abfahrt
mit dem betreffenden Hüttendienst
Rücksprache nehmen.
In den Wintermonaten wird der
Hüttenschlüssel nur an den Hütten-
dienst ausgegeben, zu anderen Zei-
ten nur an Personen, die in die Hüt-
tenordnung eingewiesen sind.
Anmeldung für Urlaubswünsche
2006 auf der Hütte bitte schriftlich
einreichen.
Auf der Hütte ist Schlafsackzwang
und es sind eine Taschenlampe so-
wie Hüttenschuhe mitzubringen. Der
Aufenthalt von Tieren in der Hütte
kann nicht gestattet werden.

Übernachtungspreise

A-/B-/C-Mitglieder
2,60 Euro
Jugendliche und Junioren
1,80 Euro
Kinder bis 14 Jahre
1,00 Euro
Jungmannschaft mit Streifband
1,60 Euro
Nichtmitglieder, Erwachsene
5,20 Euro
Nichtmitglieder, Kinder bis 14 Jahre
3,60 Euro
Kurabgabe an die Stadt Bischofsheim
pro Person ab dem 15. Lebensjahr
und pro Übernachtung
0,50 Euro

H Ü T T E N D I E N S T E

JUNI
3.6. bis 4.6. Edgar Merker, Telefon: 0931/52294  Pfingsten
10.6. bis 11.6. Roman Rüdel, Telefon: 09372/922117
17.6. bis 18.6. Peter Düll, Telefon: 0931/94209
24.6. bis 25.6. Thomas Hepp, Telefon: 09306/2330  Johanni

JULI
1.7. bis 2.7. Horst Bauer, Telefon: 09366/6106
8.7. bis 9.7. Rudolf Fuchs, Telefon: 09384/1478
15.7. bis 16.7. Ottmar Joa, Telefon: 09364/3770
22.7. bis 23.7. Frank Baumer, Telefon: 09366/7197
29.7. bis 30.7. Harald Schwarzmann, Telefon: 0931/64295

AUGUST
5.8. bis 6.8. Rainer Wirsching, Telefon: 09364/6473
12.8. bis 13.8. Gerhard Nitschke, Telefon: 0931/43114
19.8. bis 20.8. Petra Karg, Telefon: 0931/2008885
27.8. bis 28.8. Gerd Hofmann, Telefon: 09366/1879

SEPTEMBER
2.9. bis 3.9. Brigitte Siewers, Telefon: 0931/91889
9.9. bis 10.9. Erwin Jäger, Telefon: 09334/993910
16.9. bis 17.9. Bastian Schlögl, Telefon: 0179/11328201
23.9. bis 24.9. Gerhard Nitschke, Telefon: 0931/43114 Arbeitstour
30.9. bis 1.10. Günter Gallena, Telefon: 09367/3114

OKTOBER
7.10. bis 8.10. Hedi Schwarz, Telefon: 09391/5419
14.10. bis 15.10. Gerhard Keß, Telefon: 09365/3254
21.10. bis 22.10. Manfred Rothemel, Telefon: 0931/281321
28.10. bis 29.10. Ottmar Joa, Telefon: 09364/3770

Gruppen sollten bitte möglichst frühzeitig bei der 1. oder 2. Vorsitzenden an-
gemeldet werden. Mitte Januar erfolgt die Terminvergabe bzw. Hüttenbelegung.
Das gleiche gilt für die Hüttendienste bzw. Mitglieder, die mit mehr als sechs
Personen auf der Hütte übernachten möchten.
Wir bitten zu beachten: Es gilt für die Hüttenreservierung, dass bei Grup-
penanmeldungen der Verantwortliche 2,50 Euro pro Person als Anmeldegebühr
entrichtet. Diese wird mit der erfolgten Übernachtung verrechnet. Ab vier Wo-
chen vor dem reservierten Termin wird die Gebühr nicht zurückerstattet.

Liebe Hüttenbenutzer!
Der Himmeldunkberg ist einer der
wenigen „unverbrauchten“ Berge
der Rhön. Helft mit und gebt Vor-
bild, dass dies so bleibt. Verlasst
nicht die Wanderwege und gönnt
den anderen Lebewesen ihre
Ruhe.
Das Fahren zur Hütte ist nicht er-
laubt. Eventuelle Ausnahmen be-
dürfen der Anmeldung und Regi-
strierung beim Hüttenwart und
können nur zum Zweck der Ver-
und Entsorgung der Hütte geneh-
migt werden.

12

BERGBUNDHÜTTE IN DER RHÖN
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Martinstraße 2
97070 Würzburg
Telefon 0931 / 161 85
Telefax 0931 / 561 89

geöffnet
Mo - Fr  10.00 - 18.30 Uhr
Sa  10.00 - 16.00 Uhr

WANDERN
TREKKING

BERGSPORT
FERNREISEZUBEHÖR

Ausrüstung für
Draußen GmbH
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Wir haben

eine große

Auswahl!

Bei uns können Sie alle

Rucksäcke bepackt, also

mit Gewicht, probieren.

Das zeigt Ihnen sofort,

ob ein Rucksack passt!

Daypacks und Expedi-

tionsmodelle von 18 bis

80 Liter Volumen,

mit unterschiedlichen

Tragesystemen für

Damen und Herren,

von Arc‘Teryx, Deuter,

Lowe, Gregory, Osprey,

Jack Wolfskin, VauDe...
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Titel der Veranstaltung

Name(n)

Straße

PLZ Ort

Telefon Handy

Anreisetag Abreisetag

Unterbringungs- und Essenswünsche (wird vom Organisator noch bestätigt!!):

■  Ü/F ■  Halbpension ■  Abendessen/Karte ■  ---------------------

■  1-Bett-Zimmer ■  2-Bett-Zimmer ■  Mehrbett-Zimmer ■  Lager

An der nebenseitig beschriebenen Veranstaltung
nehme ich / nehmen wir ausdrücklich auf eige-
ne Verantwortung und Gefahr bzw. auf eigenes
Risiko teil. Ich erkenne / wir erkennen dies mit
der Maßgabe an, auf sämtliche Ansprüche we-
gen Verletzungen und Schäden aus jedem
Rechtsgrund gegen alle in Betracht kommenden
ehrenamtlichen oder beruflich tätigen Personen
der verantwortlichen Gruppenleitung bzw. ge-
gen die Organe der Sektion Bergbund des DAV
e.V. zu verzichten, soweit derartige Forderungen
über etwaige Ersatzleistungen aus bestehenden
Versicherungen hinausgehen. Diese Erklärung
gilt entsprechend gegenüber dem Halter und
Lenker von im Rahmen der Veranstaltung be-
nutzten Fahrzeugen.

Ort, Datum

UnterschriftA
N

M
E

L
D

U
N

G
✃

✃

Kinderfreizeit Rhönhütte, 22. – 25.8.2006
Titel der Veranstaltung

Name des 1. Kindes

Name des 2. Kindes

Name des 3. Kindes

Straße

PLZ Ort

Name des/der Erziehungsberechtigten

Telefon und/oder Handy

An der nebenseitig beschriebenen Veranstaltung
nehme ich / nehmen wir ausdrücklich auf eige-
ne Verantwortung und Gefahr bzw. auf eigenes
Risiko teil. Ich erkenne / wir erkennen dies mit
der Maßgabe an, auf sämtliche Ansprüche we-
gen Verletzungen und Schäden aus jedem
Rechtsgrund gegen alle in Betracht kommenden
ehrenamtlichen oder beruflich tätigen Personen
der verantwortlichen Gruppenleitung bzw. ge-
gen die Organe der Sektion Bergbund des DAV
e.V. zu verzichten, soweit derartige Forderungen
über etwaige Ersatzleistungen aus bestehenden
Versicherungen hinausgehen. Diese Erklärung
gilt entsprechend gegenüber dem Halter und
Lenker von im Rahmen der Veranstaltung be-
nutzten Fahrzeugen.

Ort, Datum

Unterschrift des/der ErziehungsberechtigtenA
N

M
E

L
D

U
N

G

Titel der Veranstaltung

Name(n)

Straße

PLZ Ort

Telefon Handy

Anreisetag Abreisetag

Unterbringungs- und Essenswünsche (wird vom Organisator noch bestätigt!!):

■  Ü/F ■  Halbpension ■  Abendessen/Karte ■  ---------------------

■  1-Bett-Zimmer ■  2-Bett-Zimmer ■  Mehrbett-Zimmer ■  Lager

An der nebenseitig beschriebenen Veranstaltung
nehme ich / nehmen wir ausdrücklich auf eige-
ne Verantwortung und Gefahr bzw. auf eigenes
Risiko teil. Ich erkenne / wir erkennen dies mit
der Maßgabe an, auf sämtliche Ansprüche we-
gen Verletzungen und Schäden aus jedem
Rechtsgrund gegen alle in Betracht kommenden
ehrenamtlichen oder beruflich tätigen Personen
der verantwortlichen Gruppenleitung bzw. ge-
gen die Organe der Sektion Bergbund des DAV
e.V. zu verzichten, soweit derartige Forderungen
über etwaige Ersatzleistungen aus bestehenden
Versicherungen hinausgehen. Diese Erklärung
gilt entsprechend gegenüber dem Halter und
Lenker von im Rahmen der Veranstaltung be-
nutzten Fahrzeugen.

Ort, Datum

UnterschriftA
N

M
E

L
D

U
N

G

✃
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■  Mountainbiketour
Auf den Spuren des Spessartbike-
Marathon
Spessart
Juni 2006 (nach Absprache)
maximal 15 Personen
Kontakt: Heinz Schecker,
Schönrainstraße 2, 97816 Lohr,
Telefon: 09352/70701

Wir starten um 9.00 Uhr in Lohr-
Steinbach. Über Sackenbach fahren
wir auf die Sohlhöhe, danach geht‘s
auf einem Traum-Trail hinunter ins
Sinderbachtal. Nächste Station ist
das Katharinenbild, über einen Hö-
henzug gelangen wir ins Bikerevier
von Frammersbach. Hier fahren wir
zwei Single-Trails des Spessartbike-
Marathons und kommen über den
Lohrberg zur Bayerischen Schanz.
Nach einer Rast geht es auf Wur-
zelpfaden hinunter nach Rieneck.
Nun haben wir die Möglichkeit,
über den Radweg direkt zurück
nach Steinbach oder über den Non-
nenpfad nach Schönau im Saaletal
und von dort zurück nach Stein-
bach zu fahren.
Charakter: schwierige Mountain-
bike-Tour mit hohen Anforderun-
gen an Kondition und Fahrtechnik;
Dauer: ca. 7 Stunden.

■  Radtour
zur Rhönhütte
Main, Rhön
9. – 11. Juni 2006
maximal 15 Personen
Kontakt: Ernst Kraus,
Vorstadt 8, 97225 Zellingen,
Telefon: 09364/5356

Über Gräfendorf, Heiligenkreuz,
Weißenbach und Bad Brückenau
zur Hütte – evtl. letzte Möglichkeit,
den Himmeldunk von „Süden“ zu
erklimmen (Naturschutzgebiet).

TOUREN

Natur im Park gepflegt werden. Die
heutige Anlage zeigt einen neuen
Bau (nach einem Brand am Weih-
nachtstag 1699) in seiner barocken
Pracht, der wiederum um 1830
umgebaut wurde. Bedeutend sind
die Galerieräume und die Jugend-
stil-Bibliothek von 1907.
Der herrliche Landschaftspark ist
ein botanisches Kleinod. Beides,
Schloss und Park, werden wir mit
einer Führung erleben, evtl. Ein-
kehr zum Imbiss im Jugendstilcafé
oder Rucksackverpflegung.
Um 13.00 Uhr sind wir in Aalen
(evtl. kurze Führung), um 14.30
Uhr im Limesmuseum mit archäo-
logischem Freigelände (Führung).
Etwa 100 Jahre blieb Aalen Teil des
römischen Weltreiches. Die Provinz
Rätien ist vom Militär geprägt: den
ca. 1000 Soldaten folgen aber bald
Siedler und Händler aus vielen Tei-
len des Imperiums. Diese bauen die
Provinz zum kulturellen Schmelz-
tiegel aus.
Wir sehen eindrucksvolle Reste des
Lagers an der römischen Hauptstra-
ße. Das Lapidarium und die Reiter-
baracke sind neu, außerdem gibt‘s
noch eine Multivisionsshow.
Um 18.00 Uhr Einkehr und an-
schließend Rückfahrt.
Preis pro Person für Fahrt, Eintritt
und zwei Führungen ca. 28,00 Euro,
Kinder bis 10 Jahre 18,00 Euro.
Abfahrt: 7.40 Uhr in Hettstadt am
Alten Rathaus; um 8.00 Uhr in
Würzburg, Taxistand am Bahnhof.

■  Radtour
kleine Radtour, ca. 50 km
Umgebung von Würzburg
9. Juli 2006
keine Beschränkung
Kontakt: Lothar Fell
Pilziggrundstraße 22
97076 Würzburg
Telefon: 0931/272288

Anfangs noch mit einigen Hügeln
garniert, führt diese für jeden „Nor-
malo“ fahrbare Strecke über Rimpar
und Güntersleben nach Retzstadt.
Nun fast nur in der Waagrechten
nach Retzbach und Zellingen. Ent-
lang des Mains zurück nach Würz-
burg.

■  Ein- oder Zweitagestour
Johannifeuer
Rhön, Bergbundhütte
24. Juni 2006
keine Teilnehmer-Beschränkung
Kontakt: Thomas Hepp
Merowingerstraße 38,
97249 Eisingen,
Telefon: 09306/2330

Traditionell feiern die Bergbündler
den längsten Tag des Jahres in und
um die Bergbundhütte. Höhepunkt
ist dabei sicherlich das Johanni-
feuer am Himmeldunk. Zuvor je-
doch suchen Kinder und Erwach-
sene das Brennholz zusammen und
stärken sich mit allerlei Leckereien
(bitte selbst mitbringen) vom Grill.
Wer übernachten will, kann dies in
der Hütte tun oder davor zelten.

■  Dreitagestour
Nordbay. Jugendzeltlager
Fränkische Schweiz, Burg Feuerstein
30. Juni – 2. Juli 2006
maximal 6 Jugendliche und junge
Erwachsene (10 - 27 Jahre)
Kontakt: Thomas Hochrein
Schulstraße 24,
97297 Waldbüttelbrunn,
Telefon: 0931/2509395
Anmeldung schnellstens

Auf der Burg Feuerstein treffen sich
viele nordbayerische JDAV-Jugend-
gruppen. Es werden eine Vielzahl
an Spielen, Workshops (Höhle,
Klettern, Spiele ...) angeboten und
natürlich gibt's auch viel Spass...
Kosten: Fahrtkostenumlage, gerin-
ge Lagergebühr; inkl. Verpflegung

■  Kultur-Tagestour
Aalen + Weltkulturerbe Limes
Württemberg/Franken
1. Juli 2006
maximal 40 Personen
Kontakt: Rosemarie Rüttinger,
H.-J.-Meisenzahl-Straße 20,
97265 Hettstadt,
Telefon: 0931/464155
Anmeldung schnellstens

Geplant ist als erstes Ziel das Schloss
Fachsenfeld, wo Kunst, Kultur und
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■  Wandertour
Maximiliansweg, Teil 4 – von
Eschenlohe bis zum Tegernsee
Bayerische Voralpen
2. – 6. August 2006
bereits ausgebucht, evtl. Warteliste
Kontakt: Georg Heil
Eichenstraße 6, 97318 Biebelried
Telefon: 09302/4099
Anmeldung schnellstens

Da die ersten drei Teilabschnitte
nicht immer vom Wetterglück be-
gleitet waren, kann es nur besser
werden! Die Tagesabschnitte sind
nicht allzu schwer und für jeden
„Normalwanderer“ gut gehbar.
Übernachtet wird auf Hütten oder
im Tal in Gasthöfen.

■  Viertagestour
Kinderfreizeit
Rhön, Bergbundhütte
22. – 25. August 2006
maximal 15 Kinder
Kontakt: Rosemarie Rüttinger
H.-J.-Meisenzahl-Straße 20,
97265 Hettstadt,
Telefon: 0931/464155
Anmeldeschluss: 15. Juli 2006

Mit Kindern von sechs bis zehn Jah-
ren möchten wir einige schöne
Tage verbringen. (siehe Seite 3)

■  Zweitagestour
Spannendes Erlebniswochen-
ende für die Kletter-Kids
Rhön, Bergbundhütte
2. – 3. September 2006
maximal 10 Kinder/Jugendliche
Kontakt: Thomas Hepp
Merowingerstr. 38, 97249 Eisingen,
Telefon: 09306/2330
Anmeldeschluss: 6. August 2006

Gemeinsam wollen wir ein erleb-
nisreiches und spannendes Wo-
chenende auf der Hütte mit ver-
schiedenen Aktivitäten (auch Klet-
tern an der Steinwand bei Pop-
penhausen) verbringen. Die Freu-
de am gemeinsamen Erleben steht
im Vordergrund.
Begrenzte Mitfahrgelegenheit ab
Würzburg möglich.

■  Zweitagestour
Kletterwochenende
für Erwachsene
Fränkische Schweiz,
Kleinziegenfeld, Gasthof Zöllner
30. September – 1. Oktober 2006
maximal 10 Personen
Kontakt: Heinz Schecker,
Schönrainstraße 2, 97816 Lohr,
Telefon: 09352/70701
Anmeldeschluss: 10. September 2006

Sie möchten mal wieder klettern
und haben es schon lange nicht
mehr getan oder tun es nur spora-
disch, haben keinen Seilpartner
oder trauen sich ganz einfach
nicht?
Dann sind Sie hier richtig! Beson-
ders wollen wir die Bergbündler ab
40 ansprechen und motivieren, mal
wieder, unter fachkundiger Anlei-
tung, die Kletterschuhe zu schnü-
ren. Denn gerade die Fränkische
Schweiz bietet eine Vielzahl von
Klettertouren aller Schwierigkeits-
grade. Abends wollen wir in gesel-
liger Runde Erinnerungen austau-
schen.
Persönliche Ausrüstung kann nicht
gestellt werden! Seile vorhanden.

■  Tagestour
Höhlentour für Familien
und Jugendliche
Fränkische Schweiz
7. Oktober 2006
maximal 5 Kinder (ab 10 Jahre) und
4 Jugendliche/Erwachsene
Kontakt: Thomas Hochrein
Schulstraße 24,
97297 Waldbüttelbrunn,
Telefon: 0931/2509395
Anmeldeschluss: 24. September 2006

Treffpunkt: 9.00 Uhr am Parkplatz
unter der Löwenbrücke. Die Fahrt-
kosten werden umgelegt.
Es geht, wie schon die Jahre zuvor,
in eine unerschlossene Höhle in der

Fränkischen Schweiz. Die einschlä-
gige Ausrüstung wird gestellt, je-
doch sind feste Schuhe/Gummistie-
fel und robuste Kleidung Pflicht!
Ein Hauch Abenteuer ist garantiert.

■  Zweitagestour
Grundlagenkurs für das
winterliche Gebirge
Rhön, Bergbundhütte
25. – 26. November 2006
maximal 10 Personen
Kontakt: Heinz Schecker,
Schönrainstraße 2, 97816 Lohr,
Telefon: 09352/70701
Anmeldeschluss: 12. November 2006

Grundlagenkurs für die Durchfüh-
rung von Berg-, Ski- und Schnee-
schuhtouren im winterlichen Ge-
birge.
Inhalt: die richtige Ausrüstung,
Gefahren rechtzeitig erkennen und
für Abhilfe sorgen, Verschütteten-
suche mit Lawinenverschütteten-
suchgerät, Schneedecke und deren
Aufbau, Tourenplanung und Orga-
nisation.
Auch wenn zu diesem Termin kein
Schnee in der Rhön liegen sollte,
werden wir diverse Übungsein-
heiten durchführen. Wer im Win-
ter ins Gebirge geht, sollte auf je-
den Fall gut ausgebildet sein – hier
ist die Chance!
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Die Monatsversammlungen finden im DLRG-Heim (Seilerstraße 5, 97084 Würz-
burg, Telefon: 0931/613011) statt. Kleine Gerichte werden eine halbe Stunde
vor Beginn vom DLRG-Team angeboten. Gäste sind herzlich willkommen!
Meldungen für Veranstaltungsbeiträge nimmt Rosemarie Rüttinger, Telefon:
0931/464155, eMail: ro.rue@web.de, gerne entgegen.

JUNI
22. 20.00 Monatsversammlung: „Hüttenumbau Rhönhütte“

Der Hüttenumbau ist mittlerweile weit fortgeschritten. Wer
noch nicht die Möglichkeit hatte, dies mit eigenen Augen zu
sehen, für den zeigt Hüttenwart Ernst Kraus Bilder von aus-
dauernden Helfern und fleißigen Handwerkern – DLRG-Heim

JULI
13. 19.00 Monatsversammlung: Gemütlicher Grillabend

Bei schönem Wetter wird im Freien von der Mannschaft der
DLRG für uns gegrillt und dazu Salate angeboten.
Voranmeldung unter Telefon: 0931/464155 – DLRG-Heim

SEPTEMBER
14. 20.00 Monatsversammlung: „Leichte Viertausender der Alpen“

Edgar Braun zeigt in seinem Diavortrag Bilder von den Normal-
anstiegen auf Gran Paradiso, Castor, Pollux, Dom, Finsteraar-
horn... – DLRG-Heim

23. Arbeitstour zur Rhönhütte
Wir bitten unsere Mitglieder, Männer und Frauen, herzlich
um aktive Mithilfe bei den Reinigungsarbeiten. Nur eine ge-
pflegte Hütte macht allen Besuchern Freude. Bitte rechtzeitig
melden, wer Mitfahrgelegenheit sucht.
Danke für alle Unterstützung!

24. Wanderung in der Rhön (in Verbindung mit Arbeitstour)

OKTOBER
7. 20.00 Herbsttanz und Mitgliederehrung, mit dem Musiker

Udo Meyer – Gaststätte „Zum Hirschen“, Lengfeld

12. 20.00 Monatsversammlung: „Hurtigrouten - die schönste Seereise
der Welt“, Diavortrag von Gerhard Thomann über die Reise
mit einem Postschiff entlang der norwegischen Küste
– DLRG-Heim
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Junioren 25,00 € 26,00 €

Jugendliche 12,00 € 14,00 €
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IMPRESSUM

INTER NET!?
Die Internet-Seiten der Sektion Bergbund könnten etwas

Auffrischung vertragen. Das hat zumindest die Vorstand-

schaft gemeint und gleichzeitig dazu aufgefordert, sich

zu melden, wenn man dabei helfen kann!

Also – Jung-Web-Designer! Meldet Euch bitte bei Margot

Kraus oder Edgar Braun, wenn Ihr sowas könnt oder je-

manden kennt, der sowas kann.

17

Terminänderung!
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Klettern gehört zu den „Grunddiszi-
plinen“ im Alpenverein. Würzburg liegt
leider relativ weit entfernt von brauch-
baren Kletterzielen, weshalb die Sekti-
on Bergbund Würzburg feste Termine
in einer Kletterhalle anbietet. Diese kön-
nen von allen Mitgliedern wahrgenom-
men werden, richten sich vor allem aber
an Jugendliche und Eltern mit Kindern,
die eventuell noch keine Erfahrung in
der Vertikalen haben.

Falls Interesse besteht, kann man sich an folgende Ansprechpartner wenden:
■  Thomas Hepp, Jugendreferent, Telefon: 09306/2330
■  Thomas Hochrein, Jugendleiter, Telefon: 0931/2509395
■  Heinz Schecker, Ausbildungsreferent, Telefon: 09352/70701
■  Franz Haimann, Telefon: 0931/883049

Wer schon klettert und sich für schwierigere Touren, in ausgesprochenen Kletter-
gebieten oder in den Alpen, erwärmen kann, dem seien folgende Ansprech-
partner empfohlen:
■  Raymond Paolozzi, Fachübungsleiter für Sportklettern, Tel.: 0171/2667873
■  Heinz Schecker, Ausbildungsreferent, Telefon: 09352/70701

JUNI
17. 14.00 „Klettern zum DAV-Edelweiß (Lenz-Steig) bei Karlstadt“

Auf dem Hochplateau können wir uns von der Anstrengung
erholen, bevor wir auf dem Normalweg wieder ins Maintal
absteigen. Die nahe Falteshütte bietet vor der Heimfahrt eine
ideale Einkehrmöglichkeit.

SEPTEMBER
2. – 3. „Spannendes Erlebniswochenende für die Kletter-Kids“

(genauere Informationen auf Seite 16)

30.9. – 1.10. „Kletterwochenende für Erwachsene“
(genauere Informationen auf Seite 16)

OKTOBER
14. 14.00 „Klettern in der Kletterhalle in Birkenfeld für alle Altersklassen“

Unter Anleitung werden Klettertechniken vermittelt.

KLETTERN

Die Sektion Bergbund Würz-
burg hat an sechs Samstagen
(von 14.00 bis 18.00 Uhr) im
Winterhalbjahr die Kletterhalle
in Birkenfeld gemietet. Für in-
teressierte Mitglieder ist die
Nutzung kostenlos.
Die Kletterhalle befindet sich
nach dem Ortsausgang von
Birkenfeld in Richtung Markt-
heidenfeld. Die Hallenbetreiber
können Sie direkt erreichen
unter: Telefon: 09391/3354,
Telefax: 09391/7944 (Michael
Reuß).

auch für Jugendliche
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Würzburg

bei der Marienkapelle

Telefon (0931) 5 23 46
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WANDERUNGEN IM UMLAND

Grundsätzliche Auskünfte zu den Wanderungen erteilt Wanderwart Dieter
Christ, Telefon: 0931/21165 oder zu den jeweiligen Zielen die unten aufge-
führten Organisatoren, die sich auch über eine rege Beteiligung freuen
würden.
Die Anfahrt erfolgt mittels Fahrgemeinschaften, Gäste sind willkommen.
Trotz mancher Schwierigkeiten werden wir auch weiterhin versuchen, die
Termine mittwochs vorher in der lokalen Presse veröffentlichen zu lassen:
in der MAIN-POST unter „Termine: Vereine und Organisationen“ und „Termi-
ne im Landkreis“; im VOLKSBLATT unter „Termine in der Stadt“.

M O N A T S W A N D E R U N G E N

JUNI
11. „Fränkische Schweiz“

(Gerhard Ruchser, Telefon: 0931/415032)

JULI
16. „Um Kreuzwertheim“

(Hiltrud Stettinger, Telefon: 09342/1488)

SEPTEMBER
31.8. – 3.9. „Bruck im Allgäu“

Etwas außerhalb von Bad Hindelang liegt der kleine Ort Bruck
am Fuß des Jochberges. Quartier machen wir im Gasthaus
„Ostrachwellen“. Übernachtungspreise von 15,00 bis 20,00
Euro + 2,00 Euro Kurtaxe pro Person und Tag. Eventuell sind
noch einige Plätze frei.
(Dieter Christ, Telefon: 0931/21165 oder Gerhard Nitschke,
Telefon: 0931/43114)

OKTOBER
15. „Steigerwald“

(Georg Heil, Telefon: 09302/4099)

M I T T W O C H S W A N D E R U N G E N

JUNI
7. „Um Fährbrück“

(Richard Kess, Telefon: 09384/485)
Treffpunkt um 13.30 Uhr am Pakplatz vor der Wallfahrtskirche
in Fährbrück. Nach einer kurzen Führung in der Kirche wan-
dern wir im Umfeld des Klosters. Schlußhock in der „Hubertus-
klause“ in Fährbrück.
Sollte die B 19 zwischen Bergtheim und Opferbaum noch
gesperrt sein, bitte in Bergtheim links in Richtung Erbshausen-
Sulzwiesen abbiegen (Umleitungsbeschilderung). Nach etwa
2 km Abzweig zum Kloster (gut befahrbare Schotterstraße).

JULI
12. „Gerbrunn - Theilheim - Randersacker“

(Lothar Fell, Telefon: 0931/272288)

SEPTEMBER
13. „Veitshöchheim - Dürrbachtal“

(Richard Pickel, Telefon: 0931/462764)
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Eijajeijajei - das war ein Winter! Da hatte es

ein Birkhahn ganz schön schwer. Wie habe

ich meine Freunde die Schneehühner benei-

det, die sich so gut verstecken konnten. Die

sieht man einfach nicht im Schnee. Und

Schnee gab es ja genug in diesem Winter. Al-

les war weiß - so viele Tage wie schon lange

nicht mehr. Und der Schnee war so leicht

und locker - da bin sogar ich mit meinen kur-

zen Beinen manchmal bis zum Bauch einge-

sunken - wie die Menschen, welche ohne

diese langen Hölzer an den Füßen unterwegs

zur Menschenhöhle waren. Aber die Men-

schen sind regelmäßig zu ihrer Höhle gekom-

men, obwohl sie sich oft sehr geplagt haben.

Dann haben sie viel Holz in ihre Höhle ge-

tragen und es kam viel mehr Rauch als sonst

aus der Menschenhöhle. Der viele Schnee ist

davon aber auch nicht geschmolzen. Immer

wieder haben die Menschen dann ihre

Wasserquelle gesucht und den Platz, wo die

Schafe im Sommer trinken. - Alles war ein-

geschneit - ich sage euch - das war ein Spaß

für mich.

Nun gut. Irgendwann vergeht auch der tief-

ste Schnee und alles ist wieder grün. Durch

den vielen Regen kriegt man nun Matsch-

füße und rutscht auf dem Gras aus. Hoffent-

lich kommt jetzt bald ein richtiger Frühling!

Jetzt muss ich mich wieder nach meinen

Freunden umsehen. Die haben mir erzählt,

dass es vielleicht bald ein neues Revier gibt.

An der Osterburg sollen die hohen Bäume

gefällt werden, damit man die Reste der

Ruine sieht. Das kann auch ein

sehr schöner Balzplatz für

uns Birkhühner werden …

Ich will doch

ein hübsches

Birkhühnchen

finden.

BiHi
Der Birkhahn
vom Himmeldunk

Abschlusstour
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➔ 1. Vorsitzende
Margot Kraus
Vorstadt 8 · 97225 Zellingen
Telefon: 09364/5356
Telefax: 09364/896160
eMail: emkraus@t-online.de

➔ 2. Vorsitzende
Rosemarie Rüttinger
H.-J.-Meisenzahl-Straße 20
97265 Hettstadt
Telefon: 0931/464155
Telefax: 0931/463113
eMail: ro.rue@web.de

➔ Schatzmeister
Horst Bauer
Am Rimbach 9
97269 Kirchheim
Telefon: 09366/6106
eMail: bh.bauer@t-online.de

➔ Schriftführerin
Helga Leutner
Allendorfweg 25
97084 Würzburg
Telefon: 0931/612049

➔ Jugendreferent
Thomas Hepp
Merowingerstraße 38
97249 Eisingen
Telefon: 09306/2330
eMail: thohepp@gmx.de

➔ Jugendleiter
Thomas Hochrein
Schulstraße 24
97297 Waldbüttelbrunn
Telefon: 0931/2509395
eMail: thomas.hochrein@web.de

➔ Wanderwart
Dieter Christ
Versbacher Röthe 67
97078 Würzburg
Telefon: 0931/21165

➔ Hüttenwart
Ernst Kraus (wie 1. Vorsitzende)

➔ Öffentlichkeitsarbeit
Edgar Braun
Winterleitenweg 13
97204 Höchberg
Telefon: 0931/4043983
eMail: grafik-braun@t-online.de

➔ Hüttenreferent (Beirat)
Georg Burkard
Telefon: 0931/67240

➔ Mitgliederverwaltung (Beirat)
Bruno Eich
Telefon: 0931/4605165

➔ zweiter Wanderwart (Beirat)
Gerhard Nitschke
Telefon: 0931/43114

➔ Ausbildungsreferent/Ski (Beirat)
Heinz Schecker
Telefon: 09352/70701

➔ Naturschutzreferent (Beirat)
Michael Siewers
Telefon: 0931/91889

➔ Frauenkreis (Beirat)
Hiltrud Schömig
Telefon: 0931/26549

HINWEIS: Bitte senden Sie Ihre Beiträge für das BERGBUND-INFO als „richtige“ eMail
– das heißt: keine WORD-Datei als Anhang, sondern den Text direkt in die eMail kopieren!
Bilder als Dia, Abzug mit Negativ oder auf CD in den gängigen Digitalformaten TIF, EPS oder
JPG. Fragen? Edgar Braun, Telefon: 0931/4043983, eMail: grafik-braun@t-online.de

Sektion Bergbund Würzburg des Deutschen Alpenvereins e.V., c/o Margot Kraus, Vorstadt 8, D - 97225 Zellingen

Zukunft schützen

Deutscher Alpenverein
Sektion Bergbund Würzburg

DAV

■ A U S S T E L L U N G

Gletscher im Treibhaus

Eine fotografische Zeitreise in
die alpine Eiswelt

bis 28. August 2006

Naturhistorisches Museum
Nürnberg, Norishalle,
Marientorgraben 8,
tägl. außer Sa von 10-17 Uhr,
und Mo bis 21 Uhr
(ab 17 Uhr frei),
Eintritt 2,50 Euro,
div. Ermäßigungen

Gletscherschwund ist
das sichtbarste Anzei-
chen der weltweiten
Klimaveränderung.
Seit Beginn der Indu-
strialisierung verloren
die Alpengletscher ein
Drittel ihrer Fläche
und die Hälfte ihres
Volumens. Allein dem
Jahrhundertsommer
2003 fielen mehr als
10% der Eisreserven
der Alpen zum Opfer.
Die Ausstellung doku-
mentiert den Rück-
gang der Gletscher in
den letzten hundert
Jahren und setzt sich
mit den Ursachen aus-
einander. 16 Tafeln
mit historischen Post-
karten, Fotografien,
aktuellen Aufnahmen,

Grafiken erläutern Veränderungen
und Gefahren. Erfahrbar wird aber
auch die Seh- und Erfahrungs-
sensation Hochgebirge im dicht
besiedelten Europa.
Weitere eigene Exponate der Natur-
historischen Gesellschaft ergänzen
die Ausstellung.

■  Die beiden Bilder zeigen den Gletscherschwund des

Pasterze-Gletschers über einen Zeitraum von 90 Jahren.

Fotos: Sammlung Gesellschaft für ökologische For-

schung, Wolfgang Zängl.
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